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Meistens
sind es komplizierte Behörden-
gänge, Schulanmeldungen oder
Arztbesuche, bei denen die
Stadtteileltern helfen sollen:
Seit einem Jahr sind sie in Chor-
weiler schon für Bürger im Ein-
satz. Für die Anliegen der Hilfe-
suchenden hat der zuständige
Verein FIZ („Freunde des Inter-
kulturellenZentrums“)nuneine
Anlaufstelle geschaffen: Im neu
eröffneten Begegnungscafé ind
er Seeberger Riphahnstraße

können sie sich direkt an die
Stadtteileltern wenden. Denn
dieHemmschwelle, dieHilfe des
Projektes anzunehmen, sei bis-
her hoch.

Oft liegennureinzelneBriefe,
manchmal aber auch ganze Ak-
tenordner vor Miriam Abolfazli.
Meistens ist es die undurchsich-
tige Behördenpost, die Men-
scheninChorweilerzuStadtteil-
eltern wie ihr führt. Shalu Ra-

keshisteinederersten,dieihran
einem Tisch in dem kleinen
Raumdes Cafés gegenüber sitzt.
Seit einem Jahr lebt die junge
Mutter inChorweiler.Siekommt
aus Indien, nun sucht sie einen
Kitaplatz für ihr Kind. „Es ist für
mich sehr wichtig, dass ich den
auch wirklich bekomme“, be-
richtet Rakesh auf Englisch.
„Wenn man nicht Deutsch spre-
chen kann, ist das aber sehr
schwierig.“ Nun soll ihr Stadt-
teilmutter Abolfazli bei der Su-
che helfen. Fälle wie diese sind
Alltag für die Stadtteileltern.
Bisher sind sie mit ihren Klien-
ten telefonisch oder über Kon-
takte inVerbindung gekommen.
„Aber viele Leute trauen sich
nicht, sich auf diesenWegen bei
uns zu melden“, sagt Stadtteil-
vater Marco Diehl, der seit ei-
nem Jahr ehrenamtlich für das
Projekt im Einsatz ist. „Ich glau-
be, dass die Menschen viel eher
solcheHilfeannehmen,wennsie
wissen, dass sie erstmal irgend-
wo ganz unkompliziert auf eine
Tasse Kaffee vorbeischauen
können.“ Genau deshalb kam
Projektkoordinatorin Hilene
Maldonado Dominguez die Idee
zum Begegnungscafé, ein spon-
taner Geistesblitz, wie die Sozi-
alarbeiterin berichtet. „Für uns
war es wichtig, einen Ort zu
schaffen, an dem wir die Men-

schen erreichen können“, sagt
sie. In dem kleinen Raum riecht
es nach frisch aufgebrühtem
Kaffee,Kekstellerstehenaufden
Tischen.

Jeden Mittwoch soll das Café
nun zwischen 14 und 15.30 Uhr
für die Anliegen der Chorweiler
offenstehen. Den kleinen Raum
stellt eine Immobiliengesell-
schaft nahezu kostenfrei für das
SozialprojektzurVerfügung.Da-
bei soll das Projekt auch für die

Stadtteileltern selbst einen
Mehrwert bieten– nämlich qua-
si Hilfe zur Selbsthilfe. „Wir sind
alle langzeitarbeitslos, leben
dasselbeLeben,habendieselben
Problemewie dieMenschen, die
zu uns kommen“, berichtet
Stadtteilmutter Abolfazli. „Da-
durch haben wir Erfahrungen
gesammelt, die wir nun weiter-
geben können.“ Und: Alle Chor-
weiler Stadtteileltern hat die
Volkshochschule in einem

sechsmonatigen Kurs entspre-
chend weitergebildet. Das eh-
renamtliche Engagement der
Stadtteileltern ist zunächst für
zwei Jahre vorgesehen und soll
für sie dann ein Sprungbrett in
eine berufliche Zukunft sein.
StadtteilmutterManalKhodrawi
weiß schon ganz genau, was sie
nach ihrer Zeit als Stadtteilmut-
termachenmöchte: Als Alltags-
assistentin will sie auch weiter-
hin für Menschen und ihre Nöte
dasein.„Einmalkonnteicheiner
Frau helfen, die selbst kein
DeutschkonnteundgroßeProb-
leme mit ihrem Vermieter hat-
te“, berichtet Khodrawi, der ihre
Arabischkenntnisse immer wie-
der bei ihrer Tätigkeit helfen.
„Dann habe ich mich mit dem
Vermieter zusammengesetzt,
und wir konnten die Probleme
der Frau lösen. Das macht mich
dankbar, stärkt und motiviert
mich, weiterzumachen.“ Ob es
das Projekt auchnochnach 2021
gebenwird, steht laut Koordina-
torin Maldonado Dominguez
aber noch nicht fest. Bisher wird
das Projekt aus dem Europäi-
schen Sozialfonds der EU be-
zahlt – ob sich nach Ablauf des
Modellversuchsweiter einGeld-
geber finden wird, könnte wohl
vor allem vom Erfolg der Stadt-
teileltern abhängen, vermutet
die Verantwortliche.

” Wir leben
dasselbe Leben, haben
dieselben Probleme
wie dieMenschen, die
zu uns kommen

Während der ersehn-
te Gesamtschul-Neubau an der
Ossietzkystraße 2 sich langsam,
aber sicher der Fertigstellung
nähert, beginnen nun auch die
Planungen für den zukünftigen
Zweitstandort der Carl-von-Os-
sietzky-Gesamtschule an der
Paul-Humburg-Straße 13. Das
frühereHauptschulhaus,dasder
Gesamtschule derzeit noch als
Interimsquartierdient, sollnach
demUmzugdes Schul-Hauptsit-
zes als Gebäude für die Jahr-
gangsstufen 9 bis 13 dienen.
JetztbeschlossendieBezirksver-
tretung Nippes, die beteiligten
Ausschüsse und am vergange-
nenDonnerstag auchderRat die
PlanungsaufnahmefüreinenEr-
weiterungsbau auf dem Gelän-
de, sowie die General-Instand-
setzung des bestehenden Ge-
bäudes.

Der Kostenrahmen beträgt
zusammen rund 6,2 Millionen
Euro. Das Vorhaben ist nötig,
weil die 2010 gegründete Ge-
samtschule,dieseitAnfang2013
in Longerich sitzt, nachträglich
von vier auf sechs (in der Ober-
stufe fünf) Parallelklassen pro
Jahrgangaufgestocktwurde.Der
Neubau an der Ossietzkystraße
hat nur Kapazität für vier paral-
leleKlassenproSchuljahr. Beide
Schulgebäude liegen rund 400
Meter Luftlinie voneinander
entfernt. (bes)

Stadtteileltern haben feste Anlaufstelle
Wer Schwierigkeitenmit Ämter-Schreiben oder Anmeldungen hat, kann sich direkt an die
ehrenamtlichenHelfer in ihremViertel wenden

Erweiterung der
Gesamtschule
beschlossen

Bekanntmachung des Umlegungsausschusses der Stadt Köln

Im Amtsblatt der Stadt Köln Nr. 7/2019 vom 20.02.2019 wird folgender Beschluss
des Umlegungsausschusses vom 28.11.2018 mit dem Hinweis auf seine Einsicht-
nahme ortsüblich bekanntgemacht:

Beschluss des Umlegungsausschusses vom 28.11.2018 über die Entlassung von
Grundstücken aus dem Umlegungsverfahren für das Umlegungsgebiet Nr. 419 in
Köln-Holweide zwischen Burgwiesenstraße, Ferdinand-Stücker-Straße, Schwein-
heimer Straße und Kochwiesenstraße

Die genaue Lagebezeichnung des Umlegungsgebietes sowie die einzelnen von der
Entlassung betroffenen Grundstücke sind im Amtsblatt ersichtlich.

Interessenten können das Amtsblatt beim Amt für Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit der Stadt Köln, Laurenzplatz 4, 50667 Köln, Zimmer 2, Tel. 0221/221-22074,
Fax 0221/221-23509, beziehen oder dort einsehen.

Ferner liegt bzw. hängt die ortsübliche Bekanntmachung bei der Geschäfts-
stelle des Umlegungsausschusses der Stadt Köln, Willy-Brandt-Platz 2 (Stadthaus),
50679 Köln, Ebene 7, Riegel F, während der Dienststunden ständig zur Einsicht-
nahme aus.

Köln, 13.02.2019

Der Geschäftsführer des Umlegungsausschusses
In Vertretung

gez. Heidi Steland

Teilungsversteigerung
093 K 074/17 : Am 06.03.2019, 9:30 Uhr,

soll imAmtsgerichtKöln,Reichensper-
gerplatz 1,50670 Köln, Erdgeschoss,
Saal 18, folgendes Objekt zum Zwecke
der Aufhebung der Gemeinschaft ver-
steigert werden: 2/8-Anteil an den
Grundstücken Etzelstraße 360 b,
50739 Köln (Weidenpesch). Die
10.642 m2 großen Flurstücke sind mit
überwiegend ohne Baugenehmigung
errichteten, abbruchreifen Behelfs-
wohnheimen sowie Lager- und Geräte-
schuppenbebaut.DieGrundstücke sind
in weiten Teilen ungepflegt (Wohn-
und Schaustellerwagen, Schrott, Bau-
schutt, Gerümpel, Müll). Es bestehen
Pachtverhältnisse. Auf die Ausführun-
gen im Sachverständigengutachten
wird verwiesen. Es wird lediglich ein
2/8-Anteil versteigert. Verkehrs-
wert: insgesamt 54.000,00 €. Davon
entfallen auf den Anteil an Flurstück
538 2.000,00 € und an Flurstück 537:
52.000,00 €.
Amtsgericht Kölnwww.zvg-por-

tal.de/

Zwangsversteigerung
092 K 043/18: Am 07. März 2019, 9:30

Uhr, soll im Amtsgericht Köln, Rei-
chenspergerplatz 1, 50670 Köln, Erd-
geschoss, Saal 18, folgendes Objekt ver-
steigertwerden:Wohn-undGeschäfts-
haus in 51149 Köln (Finkenberg), Ko-
penhagener Str. 15 a, einseitig ange-
baut, voll unterkellert, ll-geschossig.
Das Gebäude wurde Anfang der 1970-
er Jahre zusammen mit dem Nachbar-
gebäude als "Gymnastikschule I-ge-
schossig errichtet und im Jahr 2005 um
ein Obergeschoss aufgestockt, Ballett-
schule im EG und KG, Wohnung im
OG. Die Nutzfläche im EG und KG be-
trägt jeweils rd. 147 m2, die Wohnflä-
che im OG rd. 141 2. Die Grundstücks-
größe beträgt 814 m2. Verkehrswert:
insgesamt 615.000,00 € Einzelwerte:
Flurstück 1357 mit 54.000 €. Flurstück
1360 mit 350 €, Flurstück 1359
mit150€ Flurstück 1361 mit 560.500 €.
Amtsgericht Kölnwww.zvg-por-

tal.de/

BEKANNTMACHUNG VERSTEIGERUNG

Mehr als 120 Ausflugsziele gratis
oder zum Entdeckerpreis – das alles
und noch viel mehr bietet die Freizeit-
Flatrate für Rheinland-Entdecker.

Schokoladenmuseum Köln

Zoo Duisburg

ZOOM Erlebniswelt Gelsenkirchen

Hochseilgarten K1

Bundeskunsthalle Bonn

LEGO DISCOVERY Centre

Movie Park €39,50 €20,00

Skihalle Neuss €36,00 €18,00

SEA LIFE
Königswinter €14,95 €7,50

€22,00 €11,00

Odysseum €16,00 €8,00

Kletterwald
Schwindelfrei

RheinlandCard.de

Köln

MEHR
ERLEBEN,
WENIGER
ZAHLEN!


